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1 AKTUELL 

Österreichs Bahnindustrie 

gegen Giga-Liner 

Ukraine muss Bahn 
reformieren ... 

... um an ell1en gewÜnschten 

Weltbankkredit heranzukom- 

men. Die Weltbank hat der Re- 

gicrung in Kiew ein Darlehen 
von 500 Mio. Euro zugesagt un- 
tel' der Bedingung, dass das land 
seine Staatseisenbahn grundle- 
gend reformiert und den staatli- 
chen Einfluss weitgehend ein- 1 

schränkt. Netz, rollendes Mate- 
rial und Technik der Bahn sind 
sanierungsbedÜrftig. 

Domains zu verkaufen 

Der deutsche Domainverkäufer 

www.coIlsulrdomaÎIl.de verkauft 
mir Fokus Österreich fo!gende 

Domains: getraenkelogistik.at, 

getraenke-Iogistik.at, getränkclo- 
gistik.at und getränke-Iogistik.at. 

, Außerdern noch logistik-irnmobi- 

lien.at, logistik-zentrum.at und 

system-Iogistik.at. Auch zur Dis- 
position steht logistikzentrum.eu 

und weitere Domains mit logis- 

tik-Bezug. Nähere Details gibt 

auf der angegebenen Website. 

Integrity und DP World 
kooperieren 

Der Terminalbetreiber OP World 
und das Integrity-Projektkonsor- 
tium (Intermodal Global 0001'- 

to-door Container Supply Chain 
Visibility) kooperieren. Das Ziel 
dieses Abkommens besteht in 

der Beteiligung von OP World an 
der Demonstrationsphase der in- 

nerhalb der Projektlaufzeit neu 
emwickelten IT-Plattform SlC1S 

(Shared Intermodal Container 

Information System). 

Ebenso wie die Integriry-Projekt- 
partner wird OP World nun Da- 
ten von Conrainern, die über ih- 

re TerminaIs umgeschlagen wer- 
den, an die neurrale IT-Plattform 
SlC1S Übermitteln und fÜr diesen 

Zweck eine Schnittstelle zum SI- 
CIS-Systcm implemenrieren. Pra- 
xistests, die seit September 2009 
konrinuierlich durchgcfÜhrr wer- 
den, haben eindeutig belegt, dass 

aile Funktionen von SICIS rei- 
bungslos ablaufen und durch 
dieses innovative Conrainer- 
Überwachungssystem eine Ver- 
besserung der Transparenz und 
Sicherheit von Container-Trans- 

ponen garanriert werden kann, 
heißt es dazu. 

.ÖKOLOGIE 

Bei COz sind die ÖBB unscWagbar 
Die Bahn baut den Vorsprung in der Klimabilanz gegenüber Pkw und Lkw weiter aus. 

Einsparpotenzial 

Bei einem CO2-Ausstoß von 
161,9 g/Pkm je Pkw gegenÜber 

nur 16,4 g/Pkm beim Bahnfah- 

ren bedeutet das eine Reduktion 

von 145,5g CO2 je km und Per- 

son. ln anderen Worten: Eine 

Fahrt mit der Bahn von Wien 
nach Bregenz auf der 770 km 
langen Strecke belastet die Um- 
welt um ganze 112 kg CO2 pro 
Person weniger. Bahnfahrer, ins- 

besondere Pendler, helfen daher 

mit, die Klimabilanz nachhaltig 
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an erneuerbaren Energien und 

der eigenen Stromproduktion 

durch Wasserkraft setzen die 
ÖßB auf effizientere Nutzung 
der vorhandenen Energie, etwa 
durch die bessere Ausbstung 
von GÜterzÜgen und durch opti- 
male Gestaltung von Fahrplä- 

nen. Außerdem 
wird die Lok- und Wagen-Flotte 
der ÖBB bufend modernisierr 
und mit energiecffizienten Tech- 
nologien nachgerÜstet. 

-, 
Der Verband der Bahnindustrie 

Österreich sieht in der aktuellen 
Diskussion "einen fatalen Schritt 

in eine verkehrspolitisch falsche 

Richrung". Größere lkw würden/) Die aktuellen, vom Umweltbun- 

eine RÜckveriagerung des mÜh- desamt durchgefÜhrten Berech- 

sam auf die Schie ne gebrachten nungen zur Klimabilanz stellen 

GÜterverkehrs bewirken und diJ den ÖBB ein ausgezeichnetes 

Ausbaumaßnahmen in Östert Zeugnis aus. Die Ergebnisse zei- 
reich und in Europa in die Bahn gen einen weiteren Ausbau der 

konterkarieren, heilSt es in eine~ deutlichen COr Vorteile der Bahn 

Aussendung des Verbandes. \ gegenÜber dem GÜrer- und Perso- 

1 nentransport auf der Straße. 
1 Die Bahn arbeitet in puncto 
\ Kohlendioxid-Emissionen (C02) 

"vorbildlich", wie die Klimabi- 

lanz aufzeigt: lm direkten Ver- 

1 &Ieich zum Pkw verursachten die 

OBB 2009 je Personenkilometer 
(Pkm) rund 10-mal wel1lger 

1 COrEmissionen, im Vergleich 
1 zum Lkw je Tonnenkilometer 

1 ;(tkm) sogar 21-mal weniger. Das 
bedeutet eine deutliche Verbesse- 

rung gegenÜber 2008, ais die 

1 Bahn 9-mal besser aIs der Pkw 

bzw. 15-mal besser aIs der Lkw 
1 abgeschnitten hat. 
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zu verbessern - auch bei relativ 

kurzcn Strecken. Die CO2- Vor- 
teile der Bahn gegenÜber dem 

lkw sind noch llm ein Vielfaches 

höher (5,4 g/tkm gegenÜber 

112 g/tkm). 

Energieeffizient 

Gerade im fÜr den Klimaschutz 
auschlaggebenden Bereich der 

Energiewirrschaft sind die ÖBB 
nachhaltig unrerwegs. Denn ne- 
ben der Steigerung des Anteils 

Umweltschonend reisen 

Die umwelrfreundlichen Reise- 
angebore der ÖBB reichen yom 
"Einfach-raus-Ticket", mit dem 
2 bis 5 Personen einen Tag lang 

um 28 Euro in allen ZÜgen des 

Nahverkehrs reisen kÖnnen, 
Über SparSchicne' Tickets, die ei- 

ne Bahnfahrr ab 19 Euro in viele 
europäische Städte beinhalten, 

bis hin zu AutoreisczÜgen und 

Wanderbussen der ÖBB-Postbus 

GmbH. 

. UMWELT UND VERKEHR 

Der Verkehr wird grüner, aber zu viel 
Der Verkehr wird immer "gruner" und effizienter. Gleichzeitig aber nimmt er immer mehr zu und lässt die 

Alarmglocken schrillen. 

Die Europäische Umweltagentur 
(EUA) in Kopenhagcn hat ihren 

10. Bericht Über die Allswirkun- 
gen des Verkehrssektors auf die 

Umwelt vorgelegt. Die Bilanz ist 

ernÜchternd: Der technologische 

Forrschritt fÜhrr zwar ZLI immer 
saubereren Fahrzeugen und Effi- 

zienzsteigerung, gleichzeitig aber 
werden im Personen- und GÜter- 
verkehr immer mehr Kilometer 
zurÜckgelegt. GestÜtzt auf die 

Analyse von Langzeittrends, for- 
dert der aktuellc Beriche der 
EUA eine klare Zukunftsvision 
fÜr die Gestalrung des europäi- 
schen Verkehrssystems bis zum 
Jahr 2050 sowie eine konsistenre 

Politik zu deren Umsetzung. 
Die zehnte Ausgabe des 

"TERM-Berichtsen" (Mechanis- 

mus fÜr die Berichterstattung 

Über Verkehr und Umwele) der 
EUA bietet einen aktuellen Über- 
blick Über die Auswirkungen des 

Verkehrssekrors auf die Umwelt, 
der auf einer Analyse 40 politik 

relevanrer Indikatoren basiert. 
Die Ergebnisse des Berichrs fÜr 

den Zeitraum 1997-2007 ver- 

mitteln ein gemischtes Bild: Ei- 

nerseits gebe es einige Verbesse- 

rungen im Bereich der Luft- 
schadstoffe, andererseits biete 

der anhaltende Ansticg der 
Treibhausgasemissionen im Ver- 
kehrssektor Anlass zu ernsthaf- 

ter Besorgnis, heilSt es darin. 

Unruhe im Treibhaus 

"Im Laufe der vergangenen zehn 
Jahre haben wir uns allf MalS- 
nahmen zur Verbesserung der 
Mobilität konzentriert, die 
gleichzeitig die Emissionen des 

Verkehrssekrors vom Wirt- 
schaftswachstllm enrkoppeln", 
sagt Jacqueline Iv1cGlade, Exe- 
kutivdirektorin der EUA. "In 
Zukunft mÜssen wir uns nicht 

nur auf die Verkehrsmirre! kon- 
zenrrieren, sondern auch auf die 

GrÜnde, aus denen .vlenschen 
sich forrbewegen, denn letztend- 
lich ist Mobilität unrrennbar mit 
unserer lebensqualität verbun- 

den", ergiinzt die Expertin. 
Rund ein Vienel aller Treibhaus- 
gasemlsSlonen in der EU enrfällt 

auf den Verkehrssektor ein- 
schlielSlich des internationalen 
FI ug- und Schiffsverkehrs. lm 
Gegensatz zu einigen anderen 
Sektoren blciben die Umweltaus- 
wirkungen des Verkehrssektors 

cng mit dem Wirtschaftswachs- 

tum verbunden. Die Trends, die 

in dem Bericht hera usgearbeitet 

wurden, sind: 
. Der GÜterverkehr wächst in 

der Regel etwas schneller aIs die 

Wirtschafr. Der Strafsen- und 

lufrgÜterverkehr verzeichnete 
dabei den grölSten Anstieg in der 

EU-27 (43 bzw. 35 Prozenr zwi- 
schen 1997 und 2007). lm sel- 

ben Zeirraum na hm der Anreil 
des Schienen- und Binnenschiffs- 

verkehrs am gesamten GÜterver- 

kehrsvoillmen ab. 
. Die derzeitige schwache Kon- 
junktur hat das Verkehrsvolu- 

men verringerr, doch es ist da- 

von auszugehen, dass der Ver- 
kehr wieder zunimmt, wenn die 

Wirtschaft wieder stärker 
wächst. 
. Die Treibhausgasemissionen, 

die auf den Verkehrssektor (olme 

den internationalen Flug- und 
Seeverkehr) zurÜckzufÜhren 
sind, stiegen in den Mitgliedslän- 

dern der EUA zwischen 1990 
und 2007 um 28 Prozent an und 

machen heute 19 Prozenr der 

Gesamtemissionen aus. 
. Auch wenn die luftschad- 
stoffemissionen in letzter Zeit 
gesenkt werden konnren, \Var 
der StralSenverkehr im Jahr 2007 
der grölSte Verursacher von 
Stickoxiden und die zweitgrößte 

Quelle von Schadstoffen, die zur 
Bildung von Feinstaub fÜhren. 
. Von den 32 Mitgliedsländern 

der EUA sind derzcit lediglich 

Deutschland und Schweden auf 
einem guten Weg, ihr je\Veiliges 

nationales Richtziel fÜr die Ver- 

wendung von Biokraftstoffen im 
Jahr 2010 zu erreichen, 
. Der StralSenverkehr ist immer 
noch bei Weirem Hauptverursa- 
cher der Verkehrslärmbelastung. 
Voraussichtlich wird die Anzahl 
der Menschen, die Lärm in 
schädlichem Ausmaß ausgcserzt 
sind, zunehmen, wenn nichts da- 

gegen unrernommen wird. 


